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Bürgermeister Klaus Kaufmann 
Verbandsvorsitzender  

Wirtschaftliche 
Entwicklung 
Bedarfe der Wirtschaft u. des Handwerks 
 
Dr. Tobias Mehlich  
Handwerkskammer Ulm 

Entwicklung 
Gewerbepark 
Nachfrage und Wirtschaftlichkeit des 
Gewerbeparks 
 
Bürgermeister Sven Kneipp 

Planung und Standort 
Regionalplanung, Standortkonzeption,
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Refinanzierung der 

Kostenbeteiligung für 

weiter vom Bahnhof 

entfernte Kommunen 

zwingend, sonst wäre 

der Bahnhof nie 

zustande gekommen! 

• Hohe Kostenbeteiligung 
am Bahnhof für uns 
Kommunen 
 

• Nutzen und Vorteile des 
Bahnhofs ungleich verteilt 
im Verbandsgebiet 
 



12 Mitgliedsgemeinden 

Ein Ziel: 

Zukunftsfähigkeit der Region sichern 



• Zunächst 8 Mitglieder im 
Zweckverband, später 12 (heute: ca. 
35.000 Einwohner)   größere 
Verteilung der Lasten 
 

• Anteile am Zweckverband ungefähr 
nach Einwohnerzahl verteilt 
 

• Jedes Mitglied hat eine Stimme! 
 

• Gleichberechtigung der kleineren 
Mitglieder gegenüber den größeren 
 Solidarität unter den 
Mitgliedskommunen 
 „Gemeinsam erreicht man Ziele 
besser!“ 
 

• Dadurch werden die Vorteile für 
jede einzelne Kommune, auch für 
die kleineren, zugänglich 



Schematische Darstellung 

Altersklassen 
/ 

Ortsgröße 

18-25 J. 25-50 J. 50-65 J. 65 J. und mehr 

Stadt 

Kleinstadt 

Gemeinde 

„Ausbildung“ 
„Familien-

Phase“ 
„Ruhesitz“ 

„Pflege, 
Infrastruktur“ 
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 Die Bevölkerung wird 
wachsen 
 

 Dennoch wird die Zahl 
der Menschen im 
erwerbsfähigen Alter 
geringer  
 

 Der Zahl der über  
65-jährigen steigt 
deutlich an 

 

Zahlen des Statistischen Landesamts Baden-
Württemberg. Hauptvariante der regionalisierten 
Bevölkerungsvorausrechnung (mit Wanderungen) 
gesamt: 2015: 11.175; 2035: 11.495  

Diagramm: Absolute Zahlen 
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Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Stand: 31.12.2017 



Wie können wir 
Abwanderung 
unserer jungen 
Generation 
verhindern? 
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Um die eigene Zukunft zu sichern, müssen die Kommunen in der Region  
ihre Attraktivität für junge Familien erhalten und weiter ausbauen. 

Schematische Darstellung 

Altersklassen 
/ 

Ortsgröße 

18-25 J. 25-50 J. 50-65 J. 65 J. und mehr 

Stadt 

Kleinstadt 

Gemeinde 

„Ausbildung“ 
„Familien-

Phase“ 
„Ruhesitz“ 

„Pflege, 
Infrastruktur“ 



+ Attraktive Wohnlagen 
+ Gute Verkehrsanbindung 
+ Qualifizierte Arbeitsplätze vor Ort,  
   Unternehmensnachfolge sichern 
+ Gute Nahversorgung (Einkaufen, Ärzte, Pflege, etc.) 
+ Gute Kinderbetreuung, Schulen, Kooperation mit  
   Hochschule 
+ Attraktive Freizeitangebote, benötigt private Investoren 

Bahnhof + 
Gewerbepark 

Helfen uns, unsere Attraktivität  

auch in Zukunft zu erhalten! 



„Die Landesregierung fördert den 
Bahnhof Merklingen, um die Region an 

den modernen Schienenverkehr 

anzubinden. Kurze Fahrzeiten nach Ulm 

und Stuttgart machen Merklingen und 

die umliegenden Gemeinden höchst 

attraktiv als Standort für Unternehmen 

und als Wohngebiet mit ländlicher 

Lebensqualität. Die erheblich 

verbesserte Erreichbarkeit wird positive 

wirtschaftliche und demografische 

Impulse für die Region haben und 

bietet große 

Entwicklungsmöglichkeiten.  

Nun ist es an den Kommunen und der 

Region im Rahmen ihrer 

Planungshoheit das Beste aus diesen 

Möglichkeiten zu machen. Erfahrungen 

aus anderen Projekten zeigen dabei, 

dass die frühzeitige und kontinuierliche 

Information und Beteiligung der 

Bevölkerung wichtig ist. Dabei wünsche 

ich Ihnen viel Erfolg und gutes 

Gelingen!“ 

 

Winfried Hermann (Bündnis 90/Grüne) 

Verkehrsminister Baden-Württemberg 



“Abwanderung” 
entgegenwirken 

 

Qualifizierte 

Arbeitsplätze 

schaffen 

Unternehmens-
nachfolge sichern, 

Schließungen 
entgegenwirken 

Attraktivität der 

Region erhalten 

Nachhaltiges 

Wachstum aktiv 

selbst steuern 

Stärkung unserer Region 
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? 
- Werden unsere Gemeinden durch den 

interkommunalen Industrie- und 
Gewerbepark wachsen? Wie schnell? 

- Erwächst Konkurrenz in der Region? 

- Geben die Kommunen ihre 
Eigenständigkeit auf? 

  
 





Blick auf bisheriges Wachstum 

Einwohnerzahl 1975 2017 

Nellingen 1.512 1.992 

Merklingen 1.407 2.016 

Laichingen 8.308 11.506 

Wiesensteig 2.580 2.053 

Zahlen des Statistischen Landesamts Baden-Württemberg.  
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Gesundes 
Wachstum 
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Lage  
festlegen 

Flächennutzungs-
planung 

Grund- 
erwerb 

Bebauungs- 
planung 

Erschließungs- 
planung 

Welche Flächen können  
verwendet werden? 

Welche Gewerbe sollen  
angesiedelt werden? 

Welche Gestaltungskriterien  
sollen festgelegt werden? 

Entwicklungskonzept: 
Wie sollen die Bauflächen  
und Grünflächen angelegt werden? 

Start  
Bürgerbeteiligung 
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? 
- Wie wird mit zusätzlichem 

Verkehrsaufkommen umgegangen? 

- Wie ist der Flächenausgleich geplant? 

- Wie werden die Flächenverluste der 
ansässigen Landwirte ausgeglichen? 
 



 

Ein möglicher Anstieg der 
Verkehrsbelastung soll durch eine 
Lenkung der Verkehrsströme so weit 
wie möglich vermieden werden. 

Unser Ziel  bei der Standortsuche 
war, dass durch die Anbindung des 
Gewerbeparks an die A8 keine 
Ortsdurchfahrt tangiert wird. 

Ein Lärm- und Verkehrsgutachten soll 
die Veränderung des 
Verkehrsaufkommens durch den 
Gewerbepark analysieren und 
nötigenfalls Maßnahmen definieren. 



Arbeitsplatz in  
Rad-Entfernung? 
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Die verbesserte Mobilität durch der 
Bahnhof und die Neuausrichtung des 
ÖPNV eröffnet der Bevölkerung der 
Region auch Jobchancen in den 
Metropolregionen. 

Arbeitnehmer der anzusiedelnden 
Unternehmer können durch den 
Bahnhof einpendeln und an ihrem 
Wohnort bleiben. 

Gleichzeitig erweitert sich der Kreis 
der potenziellen Arbeitnehmer für 
die Unternehmer in der Region. 

 



Bessere ÖPNV-
Verbindungen: 
warum nicht mal den 
Bus nehmen? 
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Für die geplante Erschließung des 
Gewerbeparks werden 50 ha Fläche 
benötigt. 

Für die Landwirte, die diese Flächen 
bewirtschaften, gehen 50 ha Fläche 
verloren. Den aktiven 
Haupterwerbslandwirten sollen über 
einen Ersatzflächenpool Flächen zur 
Verfügung gestellt werden, um ihre 
Existenz zu sichern. 

 



Die Landwirtschaft durchlebt 
gegenwärtig eine 
Strukturveränderung: Die Anzahl 
der landwirtschaftlichen Betriebe 
im Landkreis ist seit 1999 um 916 
gesunken. 
 
 
 

Anzahl Betriebe/Betriebsgrößen  
im Alb-Donau-Kreis 
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Zahlen des Statistischen Landesamts Baden-Württemberg.  



Verbandsgemeinden 
stellen 
Ersatzflächen  
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Ein großer Teil der für den 
Gewerbepark vorgesehenen Fläche 
wird voraussichtlich durch Gebäude 
und Verkehrswege versiegelt. 

Es ist wichtig für den Naturerhalt in 
unserer Region, entsprechende 
Ausgleichsflächen auszuweisen und 
aufzuwerten. 

Die Chance auf eine ökologische 
Aufwertung von Flächen sollte 
ergriffen warden. 
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? 

- Besteht Bedarf? Wer darf sich ansiedeln? 

- Wie spielen kommunale Gewerbegebiete 
und der interkommunale Industrie- und 
Gewerbepark zusammen? 

- Ist das Vorhaben wirtschaftlich? 

- Wie sind Erträge und Kosten verteilt? 

- Wer ist für die Infrastruktur verantwortlich?  

 

 



 

Wöchentlich gehen Anfragen aus 
den Gemeinden, der Region und 
darüber hinaus ein. 

 

Die angefragten Betriebsgrößen sind 
gemischt. 

 

 

 



Interkommunaler  
Industrie- und Gewerbepark 

Kommunale Gewerbegebiete 

 

• Neue Betriebe mit 
Flächenbedarf über 3.000 m2 

• Betriebe mit überregionalem 
Schwerpunkt  

 

• Erweiterung, und 
Eigenentwicklung 

• Regional agierende Betriebe 

• Ortsansässige Betriebe 

 



Zum Wohl unserer 
Region tragen wir 
die Last 
gemeinsam 
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Zukunft 

gemeinsam  
gestalten 
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? 
- Welche Arbeitsplätze entstehen? Wer 

soll sie besetzen? 

- Gefährdet die Neuansiedlung 
bestehende Unternehmen? 

- Wie werden sich die Preise (für 
Gewerbeflächen) entwickeln? 

 



• Wachstums- und 
Entwicklungsmöglichkeiten vor 
Ort 

• Bahnhof bietet Standortvorteil im 
Wettbewerb um Arbeitskräfte 

• Größere Auswahl an 
qualifizierten Arbeitsplätzen und 
Ausbildungsplätzen in der Region 

• Einer Abwanderung von 
Betrieben kann entgegengewirkt 
werden 

 



Gewerbepark bringt 
Aufträge 
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• Synergieeffekte für das örtliche 
Handwerk durch "neue" Aufträge bei 
den "neuen" Firmen 

• Geplanter Gewerbepark attraktiv für 
Handwerk mit großem Flächenbedarf 

• Auch das Handwerk will erstklassige 
Standorte mit guter Infrastruktur 

• Von einer wirtschaftlich starken 
Region profitiert das Handwerk 

 



Gute 
Arbeitsbedingungen 
in der Region 
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• Schaffung von neuen Arbeitsplätzen 
grundsätzlich positiv 

• Fachkräfteengpässe bestehen 
unabhängig vom Gewerbepark 

• Abwandern von Fachkräften kann 
auch durch eine Steigerung der 
Arbeitgeberattraktivität gelöst 
werden 

 



• Grundsätzlich entwickeln sich die 
Lebenshaltungskosten mit der 
Inflation – Die Teuerungsrate ist ein 
Automatismus. 

• Lokale Preissteigerungen möglich, 
aber verschiedenen Ursachen 
begründet 

• Eine Preissteigerungsrate geht auch 
mit Wertzuwachs einher. 
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 Jeder kann beitragen 

 Die Beiträge werden dem ZV regelmäßig 
zur Orientierung vorgelegt. 

 

 

 

 



 

Dialog: Bringen Sie Ihre Impulse ein! 
Jetzt auf dem Marktplatz oder später auf der Webseite 

Zusammenarbeit 
Interesse an einer Arbeitsgruppe? 

2 

Information 
Heute – und auf www.region-schwaebische-alb.de  
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Wachstum, Identität 
Entwicklungsstrategie 
 
Referent:  BM Franko Kopp,  

Zweckverband  
und Region 
Der Zweckverband und seine Ziele 
 
Referent:  BM Klaus Kaufmann 

Wirtschaftliche 
Entwicklung 
Bedarfe der Wirtschaft u. des Handwerks 
 
Referent:  Dr. Tobias Mehlich 

Entwicklung 
Gewerbepark 
Nachfrage und Wirtschaftlichkeit des 
Gewerbeparks 
Referent:  BM Sven Kneipp 

Planung und Standort 
Regionalplanung, Standortkonzeption,
  
Referenten:  Clemens Künster 
 Martin Samain 
  

Landwirtschaft, Umwelt  
und Verkehr 
 
Referent:   BM Bernd Mangold,  

 Werner Zimmermann 



Heute:  

Ein Marktplatz für  
• Informationen 
• Fragen  
• Bedenken 
• Ideen 
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